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Abstract
Christianity has become very widespread in South Korea in the form
of various conversions in a short space of time. Many people profess
Buddhism and Protestant Christianity as well as Catholicism. More than
half of Koreans no longer declare any religious affiliation. The various con‐
versions to Christianity have very different relationships with traditional re‐
ligions, such as Buddhism and shamanism, and the many modern religions
of South Korea. This article examines the performances of Christianity
in encounter with Buddhism. A look at the history and dialogue partners
of Christianity follows, whereby Buddhism is a “Sŏn (Zen) in Melange”.
The performances of Catholicism and Buddhism as well as Protestantism
and Buddhism differ greatly from one another. Both relationships form
the experiences for past and future interreligious learning. The spectrum
ranges from friendly relations with Catholic Buddhism to a very negative
attitude on the part of some Protestant movements. In terms of recognition
in theological research, however, there are also important Protestant theo‐
logians who have engaged positively with Buddhism. The attitude towards
shamanism is also diverse; it is possible to speak of a partial performance
of shamanic rituals even within the Christian population, which is partly
covert and without official dialogue gestures.
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Das Christentum hat in Südkorea eine große Verbreitung in unterschiedli‐
chen Konversionen in kurzer Zeit erfahren. Zum Buddhismus bekennen
sich laut der nationalen Statistik aus dem Jahr 2015 15,5 Prozent, zum
protestantischen Christentum 19,7 Prozent und 7,9 Prozent zum Katholizis‐
mus, 56,1 Prozent geben keine Religionszugehörigkeit an (vgl. Kosis). Die
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unterschiedlichen Konversionen des Christentums stehen dabei in sehr un‐
terschiedlicher Beziehung zu den traditionellen, wie der Buddhismus und
Schamanismus, und den vielen modernen Religionen Südkoreas. Dieser
Beitrag untersucht die Performanzen des Christlichen in Begegnung mit
dem Buddhismus. Zunächst wird dafür die Religionslandschaft Südkoreas
in ihrer Gegenwart (1) und der Geschichte (2) im Überblick vorgestellt.
Der Dialogpartner und das Gegenüber Christlicher Performanz ist der (3)
Buddhismus, und kann als „Sŏn (Zen) in Melange“ bezeichnet werden. Die
konkreten Performanzen von (4) Katholizismus und Buddhismus und des
(5) Protestantismus und Buddhismus bilden die Erfahrungen für bisheriges
und zukünftiges (6) Interreligiöses Lernen. Im (7) Fazit wird schließlich
versucht, die Herausforderungen zusammenzufassen und einen Blick in
mögliche Bewegungen in die Zukunft zu geben.

Die Performanz des Christentums ist sehr heterogen, von freundschaft‐
lichen Beziehungen zum Buddhismus der Katholiken bis hin zu sehr
ablehnender Haltung einiger protestantischer Richtungen. Mit Blick auf
Anerkennung in der theologischen Forschung gibt es aber auch wichtige
protestantische Theologen, die sich positiv mit dem Buddhismus auseinan‐
dergesetzt haben. Auch mit Blick auf den Schamanismus ist die Haltung
divers, es kann von einer teilweisen Performanz schamanischer Rituale
auch innerhalb christlicher Bevölkerung gesprochen werden, die zum Teil
verdeckt und ohne offizielle Dialoggesten verläuft.

1. Religionen in Korea heute

Die Religionslandschaft in Südkorea ist eine der dynamischsten weltweit,
die ostasiatische Halbinsel ist durch einen extremen religiösen Pluralismus
trotz relativ homogener Bevölkerung mit geringem Ausländeranteil1 ge‐
kennzeichnet. Seit dem Koreakrieg sind 240 neue Religionen entstanden.2
Eine der bekanntesten ist die 1954 von Sung Myung Moon gegründete „Ver‐
einigungskirche“. 1964 gründete Ahn Sahng Hong den „Gemeinde Gottes
des Weltmissionsvereins“, im koreanischen „Gott Mutter des Himmels“. Ahn

1 Ausländeranteil 4,3 Prozent, wobei die größte Gruppe chinesische Staatbürger sind.
[https://www.moj.go.kr/moj/2412/subview.do#] (Letzter Zugriff: 20.11.2022).

2 Die angegebene Anzahl neuer Religionen in Südkorea schwankt zwischen 200
und 500, was daran liegt, dass einige Neugründungen eher als Teile existierender
Religionen gesehen werden können, andere diese aber als Neugründung einstufen.
Siehe hierzu: Introvigne (2021).
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wurde nach seinem Tod zum wiedergekommenen Christus erklärt. Die Re‐
ligion lehrt eine der christlichen Trinität unterschiedliche Drei-Einheit, in
der auch eine inkarnierte Gott-Mutter verehrt wird (vgl. watv), die Religion
betreibt Missionen weltweit. Eine weitere wichtige neue Religion ist Chon‐
dogyo, die auf Cho Je-U und der Donghak (Östliches Lernen) Bewegung
zurückgeht, einer Reaktion auf die starke christliche Missionierung im 19.
Jahrhundert (vgl. Beirne 2015).

Die Religionszugehörigkeit zu den großen Religionen in Korea zeigt
eine erstaunliche Dynamik auf, wobei Korea eines der wenigen Länder ist,
mit in etwa gleich hohem buddhistischem und christlichem Anteil. Nach
Gallup Korea stellt sich die Dynamik von 1984 bis 2021 wie folgt dar. Der
wichtigste Faktor ist das rasante Wachstum des Protestantismus bis 2014.
Als mit ca. 21 Prozent der Höchststand erreicht wurde, bei zeitgleich 7
Prozent Katholiken. Der Buddhismus erholte sich nach einer Krise von
19 Prozent bis auf 24 Prozent im Jahr 2014, ist aber seitdem sogar auf 16
Prozent im Jahr 2019 gefallen. Die katholische Kirche bleibt mit 6 bis 7
Prozent über die Jahre recht stabil. Der Anteil der „Nones“ beginnt 1984 bei
56 Prozent um auf 47 Prozent im Jahr 2004 zu fallen und dann bis 2021 auf
60 Prozent anzusteigen. Wie später noch im Detail erläutert wird, zeigt die
Mehrzahl der protestantischen Kirchen ein aggressives Missionsverhalten,
besonders gegenüber Buddhisten. Die Beziehungen zwischen Buddhismus
und Katholizismus sind freundlich.

Die Gruppe der „Nones“ können dabei nicht unbedingt als „nicht religi‐
ös“ bezeichnet werden. Mit Blick auf die religiösen Sinnsysteme (vgl. Röt‐
ting 2019: 193-207) sind auch dort Anbindungen an den koreanischen Scha‐
manismus und ein großer Einfluss des Neokonfuzianismus zu verzeichnen,
ebenso wie die Präsenz globaler spiritueller Strömungen und „spiritueller
Influencer“3. Zur Spiritualität Koreas gib es derzeit wenige englischsprachi‐
ge Gesamtdarstellungen (vgl. Baker 2008). Zum buddhistisch-christlichen
Dialog siehe Rötting (2022) und Senécal (2011, 2014).

3 Gemeint sind hier Persönlichkeiten, die mit ihrer Form der Spiritualität weite Kreise
erreichen und in ihrer spirituellen Identität beeinflussen. Hingewiesen sei hier auf die
entstehende Dissertation von Sarah Pieslinger an der Universität Salzburg zu „spirituel‐
len Influencern“.
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2. Religionsgeschichte – Ein Streifzug

Das heutige Korea wurde nach dem zweiten Weltkrieg 1945 geteilt. Die
Teilung verläuft seit dem Waffenstillstand nach dem Koreakrieg 1953 an der
Demarkationslinie entlang des 38. Breitengrades. Die folgende Darstellung
bezieht sich bis zum zweiten Weltkrieg auf Gesamtkorea, ab dem Jahr 1945
auf Südkorea.

Zunächst existierten auf der koreanischen Halbinsel drei Reiche Kogu‐
ryo, Paektche und Silla (37 v. bis 668 n. Chr.). Während dieser Zeit wurde
in verschiedenen Schüben der Buddhismus in unterschiedlichen Schulrich‐
tungen eingeführt. Von 668 bis 918 n. Chr. wurden die drei Reiche unter
dem Königreich Silla vereint. In Groß-Silla kam es zu spiritueller Blüte
und der Einführung des Son (jap. Zen)-Buddhismus der Neun Berge aus
China. Von 935 bis 1393 n. Chr. wurde der Buddhismus Staatsreligion.
Während der Yi-Dynastie (1392 bis 1910 n. Chr.) wird der Konfuzianismus
Staatsideologie.

Durch die Begegnung mit Jesuitenmissionaren in China 1603 kam es
zum Kontakt mit dem Christentum im Rahmen diplomatischer Besuche,
da Korea unter dem Protektorat Chinas stand. Die katholische Kirche in
Südkorea vermerkt mit Stolz, dass sie sich selbst durch die Lektüre der
jesuitischen Schriften und der Bibel gegründet habe. Buddhistische Tempel
gewährten hierfür zu Beginn ihre Tempelräume als Treffpunkte, da sie
selbst an der „westlichen Philosophie“ interessiert waren. Als das Christen‐
tum sich als Religion zu etablieren begann,4 kam es zu Verfolgungen. Der
erste Märtyrer Koreas wurde 1786 Andreas Kim. Im Jahr 1884 begann
die Mission protestantischer Kirchen mit den Presbyterianern. 1909 grün‐
deten die Benediktiner und Benediktinerinnen zunächst Abteien in Seoul
und später in Tokwon. Nach der japanischen Besatzung (1910-1945) und
dem Koreakrieg (1950-1953) wurde die Abteien, nach Gefangenschaft vieler
Nonnen und Mönche in Nordkorea, in Waegwan (Männer) und Pusan
(Schwestern) wiedergegründet. Die protestantischen Kirchen erzielten mit
sehr aktiver Mission und auch durch Bedürftigenhilfe für Konvertiten, oft
„Reischristen“ genannt, große Erfolge. Seit Mitte der 2000er Jahre kam
es durch Skandale in den Megakirchen zum „Missionsknick“ und einer
leichten Erstarkung des Buddhismus. Dieser öffnete 2002, im Kontext der
Fußballweltmeisterschaft, für Touristen die Tempel im Rahmen des von der
Regierung als Kulturprogramm geförderten „Temple Stay“.

4 Zum Beginn des Christentums in Korea siehe Buswell 2007.
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Die historisch wichtigsten Meister des Buddhismus sind Whonyo, Ui‐
sang und Chinul. Wonhyo (617-686), der mit seinem Freund Uisang nach
China aufbrach, kam nach einem Höhlenerlebnis zur Erleuchtung. Er hatte
in der Nacht aus einem Schädel getrunken, ohne dies zu merken. Am
Morgen ekelte es ihn zunächst, aber er realisierte, dass das Wasser ja in
Ordnung war, der Ekel also nur in seinem Geist entstanden war und
wurde erleuchtet. Daraufhin kehrte er um nach Korea, wurde zu einem
der beliebtesten koreanischen Zen-Meister und entwickelte die Einherz
(Ilshim) Philosophie (vgl. Kim Myong-Hee 2011). Uisang (625-702), reiste
nach China und wurde zu einem wichtigen buddhistischen Philosophen.
Chinul (1158-1210) wurde u. a. bekannt durch seine Überlegungen zur
Frage nach dem Verhältnis von (möglicher) plötzlicher Erleuchtung und
langsamer Kultivierung.

3. Buddhismus heute

Durch politische Verdrängung anderer Schulen und Vertreibung der Mön‐
che und Tempel in die Berge, wo der Zen-Buddhismus sich entwickeln
konnte, andere sich aber schwertaten, wurde der Son (Korean: 선, 禪 on
(Zen) zur Leitphilosopie des wichtigsten Ordens in Korea, dem Jogye Jong.
Dieser nahm allerdings andere Aspekte in synkretistischer Melange auf, so
gibt es auch heute noch Tempel des Jogye Jong, in denen ein besonderer
Wert auf das Sutrenstudium gelegt wird. Rezitationsgesänge zu Kwanumbo‐
sal, dem Bodhisattwa des Mitgefühls, sind Teil der Zen-Praxis geworden.
Inzwischen gibt es auch viele Zentren, die Zen-Praxis für Laien anbieten.
Die Bildungssituation in Südkorea spiegelt sich in Angeboten von 100-Ta‐
ge oder sogar 1000-Tage-Gebeten (kor. Kido) vor den Eintrittsprüfungen
der Universitäten, die an den Tempeln angeboten werden. Der wichtigste
Orden ist nach wie vor der Jogye Orden mit 1800 Tempel und ca. 20.000
Nonnen und Mönche.5 Der Orden ist in den letzten Jahren immer durch
Missbrauch von Geld oder Glücksspiel so wie Rivalitäten unterschiedlicher

5 Vgl. hierzu die offizielle Web-Präsenz des Ordens, [http://www.koreanbuddhism.net/].
Neben 12 Haupttempeln gibt es unzählige kleine. Geschätzt werden ca. 20.000. Siehe
u. a. [https://edition.cnn.com/travel/article/south-korea-beautiful-temples/index.h
tml]. Eine anderslautende Schätzung [https://factsanddetails.com/korea/Korea/Religi
on/entry-7217.html]. Der Jogye Orden gibt 22 Hauptklöster und 3500 eigene Klöster in
Südkorea an: [http://www.koreanbuddhism.net/bbs/board.php?bo_table=250&wr_id
=1&page=2].
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Gruppen in den Medien gewesen, aber auch bekannt durch oft interreligiö‐
se Offenheit und einige Tempel, die den Ökobuddhismus prägen.

Der unter japanischem Einfluss entstandene Taegu Order kennt verhei‐
ratete Mönche und pflegt besonders den Tempeltanz. Die wirkungsvollste
Neureligion aus dem Buddhismus kommend ist der Won-Buddhismus.

4. Katholizismus in Korea

Nach der Einführung des katholischen Christentums durch den Chinakon‐
takt (vgl. Choi 2006: 22) mit Jesuiten, im Rahmen diplomatischer Besuche,
und Märtyrern wie Andreas Kim in der Zeit der Verfolgung, prägten im
vergangenen Jahrhundert besonders französische, irische und deutsche Or‐
densleute die Mission. Ein inzwischen stark reflektiertes Missionsverständ‐
nis führt zu einem in der Gegenwart gut gepflegten Dialog mit Buddhis‐
mus, etwa durch persönliche Freundschaften der Missionsbenediktiner in
Waegwan (aus St. Ottilien) und Taegu (aus Tutzing).

Der intermonastische Dialog führte zu Aufenthalten buddhistischer
Mönche in benediktinischen Klöstern und umgekehrt. Einige Nonnen6

praktizieren Zen in buddhistischen Klöstern unter Anleitung buddhisti‐
scher Meister. Gesten der Freundschaft zu Buddhas Geburtstag und zu
Weihnachten durch Spenden-Sammlungen in Klöstern und Kirchen und
der Übergabe an die jeweils andere Religion sind seit vielen Jahren üb‐
lich. Im Bereich der akademischen Forschung ist von christlicher Seite
besonders das Seaton Dialogue Institut7 zu erwähnen. 2014 besuchte Papst
Franziskus das ostasiatische Land mit drei Erzdiözesen in Gwanju, Seoul
und Daegu (vgl. Webseite Catholic Bishops' Conference of Korea).

6 Sr. Paula Michaela Kim aus Seoul etc. Siehe zur Zen-Praxis von Christen auch Senécal
(2014) sowie Moon, Young-Suck. (2008).

7 Siehe vor allem die Seton-Hill Schwester Kim Seung Hye mit wichtigen Publikationen
zum B-C Dialog 2008b, 2008a). Weitere Infos zur Person und Veröffentlichungen siehe
Literaturverzeichnis.
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5. Protestantisches Korea

Das starke Wachstum der Protestantischen Kirchen8 führt zu einem aus‐
geprägten Selbstbewusstsein mit oft sehr dynamischem bis aggressiven
Missionsverhalten. In den 1990-2000er Jahren gab es Vandalismus und
Brandanschläge in buddhistischen Tempeln.9 Die Dokumentation dieser ist
Frank Tedesco (1997) zu verdanken (vgl. auch Yoon, Young Hae: 2001 sowie
Wells: 2000). In den Megakirchen, wie der Yoido-Full-Gospel-Church, er‐
reichen Pastoren, die in ihren Predigten die Buddhisten als „Teufelsanbeter“
beschimpfen, große Menschenmengen. Allerdings gibt es auch wegweisen‐
de protestantische Theologen des interreligösen Dialogs, wie z. B. Hee-Sung
Kee (ehem. Sogang Universität) Studien zum Dialog mit Buddhismus (Keel
2010: 6f ).

Eine liturgische Eigenart des Protestantismus ist das Frühmorgengebet,
welches seit dem 18. Jahrhundert nachgewiesen werden kann. Es beginnt
oft um 5 Uhr und wird meist biblisch begründet. Nach Rhinow (2012)
hat es seine Wurzeln im Konfuzianismus und Buddhismus. Ein weiteres
Kennzeichen sind die Gebetsberge der Kirchen, auf denen Heilungsgebete
angeboten werden, vergleichbar den in Korea üblichen schamanischen Ri‐
tualen (Kut), die allerdings abgelehnt werden.

Besonders spannend ist hier, dass bei einer offiziellen Ablehnung des
Schamanismus durch die protestantischen Kirchen – und auch einer ausge‐
sprochenen Distanzierung ihrer Mitglieder – viele Strukturelemente scha‐
manischer Rituale, besonders mit Blick auf Heilungszeremonien, sich mit
großer Ähnlichkeit auch in protestantischen Kirchen finden. Statt der Gott‐
heit der Schamanin oder dem Geist eines Verstorbenen ist es in der protes‐
tantischen Performanz theologisch Jesus Christus der die Heilung „ausübt“.

8 Es gibt eine fast unüberschaubare Anzahl von Kirchen unterschiedlicher protestanti‐
scher Denominationen. Siehe zur Geschichte Ryu 2022. Rausch und Park (2020) unter‐
streichen: „Numbers reveal that this is not simply appearance: Protestant churches and
church-related institutions considerably outnumber other religious organizations, with
Protestants having 55,104 in 2017, compared to Buddhists at 13,215 and Catholics at
2,028“.

9 Der Autor hat als Gast im Hwa-Gye-Sa Tempel selbst solche erlebt und gemeinsam mit
buddhistischen Mönchen Nachtwache gehalten, um solchen (Brand)anschlägen zuvor
zu kommen.
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6. Interreligiöses Lernen

In Südkorea gibt es vielfältige Prozesse des interreligiösen Lernens, sowohl
auf persönlicher Ebene (Rötting 2007) als auch welche, die bereits Rück‐
wirkungen in den Religionen ausgelöst haben und in die Gesellschaft
wirken. Laien und Ordensleute üben Zen bei Buddhisten. Dies hatte zur
Folge, dass die christliche Kontemplation wiederentdeckt und auch in
einer koreanischen Form des Herzensgebet, dem Jesumaum (Kwon Min
Ja) geübt wird. Sr. Kwon Min Ja (Rötting 2010: 170f.) hatte zunächst
bei einem buddhistischen Mönch die koreanische Form der Zen (Son)
Meditation kennengelernt. Für ihre eigene innere Entwicklung war die spi‐
rituelle Begleitung bei den Jesuiten, besonders die Übung der Unterschei‐
dung der Geister (discretio) prägend. Diese verband sie mit der Praxis
der Schweigemeditation. Übungen langen Sitzens wurden nun mit Hilfe
von Gesprächen, in denen die Gedanken, die im Schweigen aufkommen,
durch die Übung der Unterscheidung der Geister, analysiert. Auch die im
Buddhismus üblichen Verbeugungen zu Beginn eines Zen-Tages in einem
Meditationsretreat (108x) wurden in adaptierter Form übernommen. Die
Performanz des Ergebnisses – das Jesumaum Gebet – überzeugte in der
Apologetik in Asien, der alle Meditationsforen im Christlichen ausgesetzt
sind, auch die katholischen Bischöfe. Das Jesumaum-Gebet durfte nun
trotz der großen Nähe zum Zen als katholische Meditation angeboten
werden und die 40-Tage-Exerzitien wurden zu einer Form die gerade von
Ordensleuten vor einer Profess oder von Novizen und Priesteramtskandi‐
daten vor der Weihe gerne in Anspruch genommen wurden. Inzwischen hat
Sr. Kwon Min Ja einen eigenen Orden gegründet.10

Die Sitzhaltung, Übernahme von auch im Buddhismus üblichen Ki-
Übungen, sowie eine im Vergleich zu Europa deutlich intensivere Länge
und Struktur der kontemplativen Meditations-Exerzitien mit bis zu 40
Tagen Sitzmeditation ist ein Ergebnis direkten und indirekten Lernens des
Katholizismus vom Buddhismus.

Internationale theologische Werke, wie Paul Knitters „Without Buddha
I could not be a Christian” (2009) üben dabei ihre Wirkung auch auf bud‐
dhistische Leserschaft aus.11 Der amerikanische Theologe Paul Knitter hatte
sich schon länger mit dem Buddhismus auseinandergesetzt, aber in seinem

10 Zu den Retreat siehe u. a. The Korea Times vom 13.07.2010. Zur Entwicklung des
Jesu-Maum-Gebetes siehe: Rötting (2010).

11 Auflage des Werkes in buddhistischen Buchläden.
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Spätwerk eine Form der multiplen religiösen Identität autobiographisch be‐
schrieben. Er hätte sein (katholisches) Christentum mithilfe des Buddhis‐
mus weiterentwickelt, so dass er auch heute noch Christ sein könne. Die
Botschaft des Buches und vor allem ein solche Form der Wertschätzung
aus prominenter christlicher Stimme gegenüber dem Buddhismus wirkt in
Südkorea. Die Auslagen buddhistischer Devotionalienläden bei Tempeln in
der Hauptstadt führten das Buch Knitters in der koreanischen Übersetzung
auf dem Auslagentisch.

Buddhisten wie der Meister Seung Sahn führte Dialoge mit Trappisten in
den USA in der Abtei Thomas Mertons. Ein buddhistischer Mönch war zu
Gast bei Trappisten und veröffentliche seine Erfahrungen, besonders zum
Stundengebet und zur Mitarbeit im Kloster.

Buddhistische Mönche leben in der Abtei Waegwan, um von den Bene‐
diktinern über die christliche Ordensstruktur zu lernen und für eigene
Klöster zu adaptieren (Benediktiner in Waegwan). Die Christen waren
und sind Vorbild für die Übernahme von sozialen Aufgaben, so gibt es
inzwischen auch buddhistische Altenheime und Krankenhäuser. Jesus wird
von einigen Buddhisten als Bodhisattva anerkannt, so gibt es etwa eine
Statue von Jesus im Seonji Temple in Gimhae.

Besonders beeindruckend und prägend war für viele Südkoreaner/-in‐
nen das interreligiöse Ritual „Samboilbae für Saengmangum“ im Jahr 2003.
Buddhisten und Christen pilgerten gemeinsam zum Schutz eines Feuchtge‐
bietes. Es gab eine sehr große Beteiligung der Bevölkerung.

Das Christentum wirkt auf vielfältige und höchst heterogene Weise in
Korea. Besonders die Auseinandersetzung mit dem Buddhismus führt zu
Adaptionen, wie dem Jesumaum, ebenso wie zu aktiven Abwehrmechanis‐
men und sogar religiöser Gewalt, wie im Vandalismus gegenüber Tempeln
und Buddha-Figuren. Die Ursachen für die heterogene Performanz liegt
eindeutig in der religionstheologischen Grundlage, auf die die pastoralen
Tätigkeiten der unterschiedlichen Kirchen beruhen. Während die katholi‐
schen Kirche Koreas mit Nostra Aetate sich dem Dialog der Religionen
verpflichtet weiß und etwa den intermonastischen Dialog aktiv fördert,
führen die auf einen missionarischen Exklusivismus fußenden protestanti‐
schen Formen (es gibt Ausnahmen!) oft zu einer stark ablehnenden und im
Wortsinn den Buddhismus „verteufelnden“ Theologie und Pastoral.

Das Gesicht des Katholizismus, Papst Franziskus, erfreut sich daher
auch einer Beliebtheit bei vielen Nichtchristen. 2014 gaben 86 Prozent der
Befragten an, den Pontifex positiv zu sehen (Connor: 2014).
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7. Fazit

Nachdem die erste Begegnung von Christen und Buddhisten durch klassi‐
sche Missionstheologien geprägt waren, aber auch durch Kooperation, wie
Buddhisten die sich für die christliche Philosophie und Lehre interessieren
und für die Treffen der ersten Christen auch Orte zur Verfügung stellten,
ist insgesamt festzustellen, dass Katholiken und Buddhisten sowohl akade‐
misch, wie im Bereich der persönlichen Freundschaften und insbesondere
im intermonastischen Austausch sehr freundschaftliche Beziehungen pfle‐
gen. Protestanten sind in der Mehrheit dem Buddhismus gegenüber ableh‐
nend bis aggressiv, allerdings gibt es auch hier einzelne Ausnahmen und
interreligiösen Dialog. Während der Amtszeit des christlich-konservativen
Präsidenten Moon Jae-in sahen sich viele Buddhisten durch diesen belei‐
digt und es kam zu großen Protesten.12

Die interreligiösen theologischen Debatten mit Beteiligung beider christ‐
licher Denominationen und dem intermonastischen Dialog sind gut eta‐
bliert. Mit gegenseitigen Besuchen bestehen öffentliche Gesten der Koope‐
ration zwischen Christentum und Buddhismus.

Für den Umweltschutz und Anliegen der Demokratie sind gemeinsame
Aktionen (z. B. das interreligiöse Pilgerritual Samboilbae) möglich.
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